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Thomas Bachmann

Westliche Waffenlieferungen an die Streitkräfte

der Ukraine sorgten immer wieder
für Schlagzeilen, vor allem in den jeweiligen
Ländern, die diese an die Ukraine abgaben.
Wir erinnern uns an die fast schon unsägliche

«Leopard-Saga» in Deutschland oder

an die sich über Monate hinziehenden
Diskussionen über den Sinn und Unsinn
möglicher Kampfflugzeug-Lieferungen, die

schliesslich doch in der Gründung einer

Kampfjet-Koalition mündeten, ganz zu
schweigen von der eidgenössischen Position,

was die Nichtweitergabe von Kriegs-

gütern jeglicher Art an die Ukraine betraf.
Diese Kriegsgüter umfassten bisher

nicht nur die dringend benötigte Munition
jeglichen Kalibers, sondern nebst herkömmlichen

Ausrüstungsgegenständen auch

Fahrzeuge und Waffensysteme diverser
Provenienz. Ehemalige Staaten des Warschauer
Paktes überliessen in einer ersten Phase ihre
aus Sowjetzeiten stammenden Rüstungsgüter

der Ukraine und nutzten so die Gunst
der Stunde, ihrerseits die eigenen Bestände

zu modernisieren und dem NATO-Standard

anzupassen, teils grosszügig von den

Vereinigten Staaten oder der Bundesrepublik

Deutschland alimentiert. Letztere kreierte
den Begriff des Ringtausches und sorgte
beispielsweise dafür, dass Tschechien T-

72-Panzer abgab und im Gegenzug Leo-

pard-2A4-Panzer erhielt, die zum
Fähigkeitsaufbau benötigt werden, da Tschechien

zukünftig auf eine moderne Leopard-2A8-
Flotte setzt. Die Beispiele liessen sich fast
unendlich weiterführen. Interessant ist aber

die Tatsache, dass nicht nur längst als obsolet

bezeichnete Waffensysteme aus Sowjetzeiten

weitergereicht werden, sondern dies

auch für westliche «Legacy-Plattformen»
der Fall ist, die meist schon einige
Jahrzehnte auf dem Buckel haben.

M113: bewährt und begehrt

Gemäss dem US-amerikanischen Militär-
analysten Rob Lee, der seit Kriegsbeginn
regelmässig die Ukraine bereiste und sich

an den langen Frontabschnitten ein Bild der

Lage machen konnte, sei eines der
wertvollsten und von den ukrainischen Soldaten

am meisten geschätzten gepanzerten
Fahrzeuge der hierzulande bestens bekannte

Schützenpanzer M113 respektive Schützen¬

panzer 63/89.1 Dieses in einer Stückzahl von
über 80000 Fahrzeugen und in diversen
Sondervarianten seit den i96oer-Jahren
gebaute leicht gepanzerte Fahrzeug besticht
gerade durch seine Einfachheit, Robustheit,
Vielseitigkeit und leicht zu erlernende
Bedienung inklusive Automatikgetriebe.2
Ersatzteile seien einfach zu erhalten und die

leichte Panzerung gewährleiste hinter den

Frontlinien den nötigen Splitterschutz
gegen die fast schon allgegenwärtige russische

Artillerie. Gerade im Bereich der
Evaluation von Verwundeten sowie für den

Material- und Munitionstransport an die

Kontaktlinien sind dies wichtige
Eigenschaften, die nebst der guten Mobilität
nicht zu geringschätzen sind und von den

ukrainischen Einheiten gepriesen werden.
Meist sind die M113 mit einem 12,7-mm-

Maschinengewehr bewaffnet - das omni-
präsente M2-Browning-Maschinengewehr,
das seit dem Zweiten Weltkrieg nicht mehr
aus den mechanisierten Verbänden weltweit

wegzudenken ist -, teils wurden auch

Fahrzeuge mit einer 25-mm-Maschinen-
kanone geliefert. Aus NATO-Beständen und

-Lagern wurden über 1500 dieser gepanzer-
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M Training der 43. Mechanisierten Brigade:
Infanteristen verlassen einen M113.
Bild: militarylandnet.com

ten Mannschaftstransportwagen (APC) oder
schwerer bewaffnet als Schützenpanzer
(IFV)3 geliefert respektive versprochen. Und

ginge es nach der ukrainischen Armee, dürften

es gerne noch mehr sein. Inzwischen
rüsten die M113 die zahlreichen Infanteriebataillone

der neu geschaffenen sechs

mechanisierten Brigaden aus und verdrängen
zunehmend die BMP-i und BMP-2 aus den

alten Sowjetbeständen. Und hierzulande

mag sich der eine oder andere wehmütig
daran erinnern, dass vor knapp 20 Jahren

359 Spz 63/89 aufgrund ihrer Obsoleszenz

verschrottet und der Reststoffverwertung
zugeführt wurden, da «ihre Schutzwirkung
nicht mehr den heutigen Anforderungen
entspreche».4 Heute wirken diese Zeilen wie
ein Hohn und zukünftig sollten es sich die

hiesigen Behörden gut überlegen, ob eine

Einlagerung solcher vielfältig einsetzbaren
und miliztauglichen Waffensysteme nicht
neu überdacht werden sollte, zumal eine

Haupterkenntnis des Krieges in der Ukraine

diejenige ist, dass ungepanzerte Fahrzeuge
auf und hinter den Kampflinien nichts
mehr zu suchen haben.

Im Bereich der Schützenpanzer (IFV)

macht ein weiterer Oldie aus dem Kalten

Krieg auf sich aufmerksam: die aus Beständen

der Bundeswehr und Industrie
stammenden Marder 1A3. Angeblich sollten zum
Jahresende 2023 80 bis 100 dieser Fahrzeuge

geliefert worden sein. Das «Eisenschwein»
macht seinem Übernamen alle Ehre und
besticht durch seine Mobilität, Zuverlässigkeit

und vergleichsweise hohe Schutzwirkung

der Besatzung. Daneben sorgt die

20-mm-Kanone für die nötige Feuerkraft,
um die abgesetzte Infanterie zu unterstützen.

Dies trifft auch für die US-Schützenpanzer

M2 Bradley zu, die teils auch schon
drei Jahrzehnte alt sind, aber in der Abwehrschlacht

von Awdijiwka eine tragende Rolle

spielen.

Schlachtfeld statt Museum:
Alte Kampfpanzer mit respektablem

Kampfwert

Aufgrund der hohen Verluste an Kampfund

Schützenpanzern - wovon beide Seiten

betroffen sind - musste Russland die
Lücken mit längst eingemotteten und
veralteten Panzern aus ihren zahlreichen De- Ein schwer bewaffneter M113-Schützenpanzer der 58. Motorisierten Brigade nahe Wuhledar. Bild: miiitaryiandnet.com

pots schliessen. Bilder von T-62- und
T-54/55-Panzern machten auf den Online-
Medien die Runde und sorgten nicht selten

für Spott. Natürlich können diese Gefährte,
die teils 70 Jahre alt sind, in einem der seltenen

Begegnungsgefechte gegen moderne
westliche Muster nicht bestehen. Trotzdem
sind diese in einem Abnutzungs- und Zer-

mürbungskrieg gerade in der Verteidigung
von Nutzen, verstärken Abwehrstellungen
und vermögen ihre Geschütze dank der

Unterstützung von Drohnen und moderner

Feuerleittechnologie vor diesem Hintergrund

durchaus gewinnbringend im
indirekten Feuer einzusetzen. Besser ein alter
Panzer als keiner, scheint hier die Devise zu
sein, und da scheinen die russischen
Ressourcen beinahe unerschöpflich zu sein.

Ähnlich sieht es auf der ukrainischen
Seite aus: Mangels verfügbarer modernerer

Kampfpanzer fliessen nun stetig Leopard-

iA5-Kampfpanzer den ukrainischen Verbänden

zu, die aus dänischen, belgischen und
deutschen Beständen stammen und die letzten

Monate über von der Industrie aufwendig

instand gesetzt wurden. Mit knapp 200

zugesagten Exemplaren wird der Leopard
1A5 der zahlenmässig häufigste Kampfpanzer

aus dem Westen sein. Diese über 40 Jahre

alten Panzer - in den oben erwähnten
NATO-Staaten längst ausgemustert - gehören

hier noch längst nicht zum alten Eisen.

Ihre hohe Mobilität und das vergleichsweise

Hoch geschätzt: das «Eisenschwein» Marder 1A3
der 25. Luftlandebrigade.
Bild: militarylandnet.com

Ein M2-Bradley-Schützenpanzer der 47.

Mechanisierten Brigade in der Nähe von Awdijiwka.
Bild: mil.in.ua

M113 der 66. Mechanisierten Brigade
zeigen sich mobil. Bild: militarylandnet.com



Zwei Leopard 1A5: Bald der zahlenmässig am weitesten verbreitete westliche Panzer in der Ukraine. Bild: mii.in.ua

geringe Gewicht von 42,5 Tonnen -
zurückzuführen auf die im Vergleich zum Leo-

pard-2 deutlich schwächere Panzerung von
nur 70 mm - werden in Kombination mit
einer immer noch modernen Feuerleitanlage

von grossem Nutzen sein, besonders bei

morastigen und winterlichen Verhältnissen.
Dieses Fahrzeug ist auf Feuer und Bewegung
ausgelegt und ist besonders auf diesem Feld

den zeitgenössischen russischen Modellen
mindestens ebenbürtig, auch wenn die

105-mm-Kanone in Sachen Reichweite und

Durchschlagskraft nicht mehr State of the
Art ist. Trotzdem sind die ukrainischen
Besatzungen voll des Lobes, weil dank der

überlegenen Optronik russische Panzer und
andere Ziele auf grössere Distanzen
bekämpft werden und so auf Distanz gehalten
werden können.5 An einer Verbesserung der

Panzerung werde mit Hochdruck gearbeitet,
so ukrainische Quellen.

Abschliessend lässt sich festhalten, dass

es nicht die Hightech-Waffen sind, die den

Ausschlag geben werden. Es sind - nebst

Unmengen von Artilleriemunition - die
Basics und grundlegenden Ausrüstungsgegenstände,

somit die geeigneten wie rasch

verfüg- und einsetzbaren Waffensysteme,

die in einem Abnutzungskrieg für das

entsprechende Durchhaltevermögen sorgen
werden. Es bleibt zu hoffen, dass die von
der Innenpolitik und von politischen
Ränkespielen dominierte Haushaltsdebatte in den

Vereinigten Staaten zugunsten der Ukraine

ausfällt, denn in den US-amerikanischen

Depots stehen noch unzählige, längst
ausgemusterte gepanzerte Fahrzeuge in Reih

und Glied, die nur darauf warten, ihrem

ursprünglichen Einsatzzweck zugeführt zu
werden. Und dasselbe gilt für die verbliebenen

Leopard 2A4 hierzulande, die «irgendwo
in der OstSchweiz» in einem Depot vor sich

hinschlummern. In Zeiten beschränkter und

heftig diskutierter Verteidigungsbudgets
gilt es aus dem verfügbaren Material das

Beste herauszuholen: Altbewährtes währt
schliesslich am längsten.
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